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Produktbeschreibung –Berufshaftpflichtversicherung  mit Fairplayklausel 

(einschließlich nicht rechtlich selbständige Privathaftpflichtversicherung) 

- Heilnebenberufe – Stand 01.04.2017 
 

Der genaue Deckungsumfang ist dem Bedingungsheft „Vertragsunterlagen zur Haftpflichtversicherung für Betriebe, Berufe, Vereine 
und kurzfristige Veranstaltungen“ zu entnehmen. 

Soweit nichts anders genannt wird, beträgt die Grundversicherungssumme des Vertrages 
6.000.000 € pauschal für Personen-/Sach- und Vermögen sschäden 

und ist 3fach maximiert für alle Schäden eines Versicherungsjahres. 
Betriebshaftpflichtversicherung  (Es gelten die Allgemeine Betriebshaftpflichtbedingungen (ABHB)) 

 
Sofern im Einzelnen nicht besonders aufgeführt, gilt die Deckung im Rahmen und Höhe der Grundversicherungssummen. 

 
Mitversichert ist:  
 
o Nachhaftung bei endgültiger Betriebseinstellung entsprechend der abgelaufenen Vertragslaufzeit, höchstens 5 Jahre; 
o Haus- und Grundbesitzerhaftpflicht  

(Für selbstgenutztes Betriebsgrundstück einschließlich Überlassung an Dritte sowie Vermietung sonstiger Wohn- und Ge-
schäftsimmobilien (soweit Betriebsvermögen, Eigentum Versicherungsnehmer oder geschäftsführender Gesellschafter) bis zu 
einem Gesamtmietwert von 25.000 € p.a.); 

o Bauherrenhaftpflicht ohne Bausummenbegrenzung für eigene Bauvorhaben auf selbstgenutzten Betriebsgrundstücken; 
o Teilnahme an Ausstellungen und Messen; 
o Durchführung betriebliche Veranstaltungen; 
o Besitz und Betrieb von Seil-, Schwebe- und Feldbahnen zur Beförderung von Sachen; 
o Besitz und Betrieb von nicht selbstfahrenden Arbeitsmaschinen, Kränen, Winden und Gerüsten sowie deren gelegentliche Über-

lassung an Dritte; 
o Betrieb von Anschlussgleisen; 
o Als Inhaber von Verkaufsstellen für Zwecke des versicherten Betriebes; 
o Vorsorgeversicherung im Umfang des Vertrages; 
o Versehensklausel für nicht gemeldete Risiken; 
o Vermögensschäden und Vermögensschäden Datenschutz 

(Auf die eingeschränkte Deckung wird ausdrücklich hingewiesen)   
o Auslandsschäden 

o weltweit bei Geschäftsreisen, Teilnahme an Ausstellungen, Kongressen, Messen und Märkte, indirekte, nicht bekannte Ex-
porte; 

o innerhalb Europas bei Bau, Montage, Reparatur und Wartungsarbeiten (auch Inspektion und Kundendienst) oder sonstigen 
Leistungen, sowie direkten Exporten; 

Bei Schäden in USA/Kanada oder deren Territorien beträgt die Selbstbeteiligung 5.000 €, nicht jedoch bei Geschäftsreisen, 
Teilnahme an Ausstellungen, Kongressen, Messen und Märkte. 

o Beauftragung von Subunternehmern (einschließlich Transportunternehmen), nicht jedoch die persönliche Haftpflicht der Subun-
ternehmer; 

o Schlüsselverlust (einschl. Codekarten); 
o Abhandenkommen von Sachen (Betriebsangehörige und Besucher);  
o Vertraglich übernommene Haftpflicht des Vertragspartners als Mieter, Entleiher, Pächter oder Leasingnehmer; 
o Allgemeine Geschäftsbedingungen; 
o Schiedsgerichtsvereinbarung; 
o Mietsachschäden an Gebäuden;  
o Tätigkeitsschäden 

o durch Be- und Entladen; 
o an Leitungsschäden – Selbstbeteiligung 150 €; 
o sonstige Tätigkeitsschäden – Selbstbeteiligung 150 €; 
o Tätigkeitsschäden auf eigenem Betriebsgrundstück bis 50.000 € - Selbstbeteiligung 250 €.  

Ausgeschlossen bleiben Ansprüche wegen der Beschädigung von Sachen, die sich beim Versicherungsnehmer zur Lohn-
be- oder – verarbeitung befinden, befunden haben oder die von ihm übernommen wurden sowie der Beschädigung von 
Schmuck, Antiquitäten, Bilder und Wertsachen, KFZ und Motorräder;  

o durch Hufbeschlag (Hufschmied) – Selbstbeteiligung 150 €; 
o Abwässerschäden; 
o Arbeits- und Liefergemeinschaften; 
o Abbruch- und Einreißarbeiten mit Radiusklausel; 
o Strahlenschäden; 
o Produkthaftpflicht (Personen-/Sachschäden wegen Sachmängeln in Folge Fehlens von vereinbarten Eigenschaften; 
o Ansprüche der Versicherungsnehmer untereinander 

Eingeschlossen sind - abweichend von Ziffer 7.4 (2) AHB - gesetzliche Haftpflichtansprüche der Versicherungsnehmer unterei-
nander wegen Personen- und Sachschäden. 
Nicht versichert sind 
o Schlüsselverlust nach Ziffer 3.6 der ABHB 
o Mietsachschäden nach Ziffer 3.11 der ABHB 
o Kostenschäden (erweiterte Produkthaftpflicht) nach Ziffer 3.18.2 der ABHB [soweit Kostenschäden vereinbart sind] 

o Ansprüche mitversicherter Personen untereinander; 
o Ansprüche gesetzlicher Vertreter des Versicherungsnehmers; 
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o Fairplayklausel 
o Anerkennungsklausel; 
o Änderung des Bedingungswerkes; 
o Versehensklausel bei Schadenmeldung; 
o Sachverständigengutachten.  

o erweiterter Strafrechtschutz. 
 
Internetzusatzdeckung (Es gelten die Zusatzbedingungen für die Nutzer von Internet-Technologien (ZBInternet) 
 
o bis zu einer Höchstersatzleistungssumme von 2.000.000 € innerhalb der Grundversicherungssummen des Vertrages; 
o in gleicher Höhe mitversichert Verletzung von Namensrechten. 
 
Ansprüche aus Benachteiligung (AGG -Deckung)  
(Es gelten die Allgemeine Bedingungen zur Haftpflichtversicherung von Ansprüchen aus Benachteiligungen – AVB  Benachteiligun-
gen (Stand April 2014)) 
 
Mitversichert sind auf Grundlage der „Allgemeine Bedingungen zur Haftpflichtversicherung von Ansprüchen aus Benachteiligungen – 
AVB  Benachteiligungen (Stand April 2014“  Ansprüche aus Benachteiligung bis zu einer Höchstersatzleistungssumme von 50.000 
€, 1fach maximiert für alle Schäden eines Versicherungsjahres, innerhalb der Grundversicherungssummen des Vertrages. Die 
Selbstbeteiligung beträgt 250,00 €. 
 
Hinsichtlich Beginn des Vertrages, Beitragszahlung und Beendigung des Vertrages gelten die Bestimmungen der AHB. 
 
Soweit auch Tätigkeiten aus Heilnebenberufen ausgefü hrt werden, gilt besondere Vereinbarungen für Heilw esen:  
 
Versichert ist auf Grundlage der AHB und der sonstigen Vereinbarungen zu diesem Vertrag die gesetzliche Haftpflicht privatrechtli-
chen Inhalts des Versicherungsnehmers aus dem im Versicherungsschein aufgeführten Beruf oder Betrieb. Versichert sind hierbei 
Tätigkeiten und Behandlungen, die zum Berufsbild gehören und die der Versicherungsnehmer aufgrund von Aus- und Fortbildung 
ausüben darf. 
 
Kein Versicherungsschutz besteht für Tätigkeiten, für die eine besondere Ausbildung als Arzt, Heilpraktiker oder Krankenschwes-
ter/Krankenpfleger erforderlich ist. 
 
Mitversichert ist die gesetzliche Haftpflicht des Versicherungsnehmers  
o aus der Durchführung von Hausbesuchen;  
o aus der Vertretung eines vorübergehend verhinderten Berufskollegen;  
o aus der Beschäftigung eines vorübergehend bestellten Vertreters (z. B. bei Urlaub, Erkrankung, Wehrdienstübungen);  
 
Abhandenkommen von Patienten-, Besucher- und Belegsc haftshabe 
 
Eingeschlossen ist - entsprechend Ziff. 2 AHB und abweichend von Ziff. 7.6 AHB - die gesetzliche Haftpflicht des Versicherungs-
nehmers aus dem Abhandenkommen der von Patienten, Begleitern, Besuchern und Betriebsangehörigen eingebrachten Sachen.  
 
Soweit Versicherungsschutz durch andere Versicherungen des Versicherungsnehmers oder des Geschädigten besteht (z. B. Ein-
bruch-Diebstahl-, Kaskoversicherung), wird Versicherungsschutz nur dann geboten, wenn und soweit der andere Versicherer für den 
entstandenen Schaden nicht einzutreten hat.  
 
Ausgeschlossen sind Haftpflichtansprüche aus Abhandenkommen von Geld, Wertpapieren, Sparbüchern, bargeldlosen Zahlungs-
mitteln (z. B. Kredit-/EC-Karten, Schecks), Urkunden, Schmucksachen und Kostbarkeiten. 
 
Ziffer 3.7 der ABHB gilt nicht vereinbart. 
 
Veranstaltungen 
 
Mitversichert ist die gesetzliche Haftpflicht des Versicherungsnehmers 
o aus der Teilnahme an Seminaren; 
o aus der Durchführung von Seminaren im Inland mit bis zu 250 Besuchern. Seminare mit mehr als 250 Besuchern bedürfen der 

besonderen Vereinbarung. 
 
Nicht versicherbare Heilberufe oder Heilnebenberufe  
 
Kein Versicherungsschutz besteht für Tätigkeiten als 
o Arzt / Ärztin (alle Fachrichtungen) – ambulant oder stationär 
o Chiropraktiker / -in 
o Hebamme 
o Heilpraktiker / -in  
o Tierarzt/Tierärztin 
 
Soweit vorstehende Tätigkeiten ausgeführt werden gelten nicht die Bestimmungen zur Vorsorge oder Erhöhung und Erweiterung. 
 
Umweltversicherung  (Es gelten die Umweltversicherung der Ostangler Brandgilde (Umwelthaftpflicht-/Umweltschadens-
Basisversicherung) (UmVOB) 
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Die Ersatzleistung für mitversicherte Umweltrisiken steht in Höhe und innerhalb der Grundversicherungssummen des Vertrages – 
1fach maximiert für alle Schäden eines Versicherungsjahres –  zur Verfügung. Von jedem unter den Versicherungsschutz fallenden 
Umweltschaden trägt der Versicherungsnehmer 1.000 € selbst. Diese Selbstbeteiligung gilt nicht bei Schäden durch Brand und Ex-
plosion. 
 
Umwelthaftpflichtversicherung (UHV)  
 
o Umwelthaftpflicht-Basisdeckung; 
o Umwelthaftpflicht-Regressdeckung; 
o Aufwendungen vor Eintritt des Versicherungsfalles.  
 
Umweltschadensversicherung (USV)  
 
o Umweltschadens-Basisdeckung; 
o Umweltschadens-Produktrisiko; 
o Umweltschadens-Regressdeckung; 
o Aufwendungen vor Eintritt des Versicherungsfalles bis 500.000 €; 
o Ausgleichssanierung bis 500.000 € 
o Vorsorgeversicherung bis 500.000 € 
o USV-Zusatzbaustein 1 (einschl. Grundwasser) bis 1.000.000 € 
 
Grundsätzlich mitversichert (UHV/USV) 
 
o Kleingebinde bis 3.000 l (bis 205 l je Gebinde) auf eigenem Betriebsgrundstück; 
o Fett-/Benzin-/Ölabscheider auf eigenem Betriebsgrundstück; 
o betrieblichen Anlagen, sofern diese nicht einem förmlichen Genehmigungsverfahren nach §4 Abs. 1 Bundesimmisionsschutz-

Gesetz (BImschG) in Verbindung mit §10 BImschG oder einer Deckungsvorsorge unterliegt. Ausgeschlossen bleiben Anlagen 
zur Verwertung/Beseitigung von Abfällen sowie Deponien.   

 
Hinweis: Anlagen gemäß Anhang 1 und 2 Umwelthaftungsgesetz (UHG) können nur nach besonderer Prüfung über einen gesonder-
ten Vertrag versichert werden. Sind derartige Anlagen vorhanden, entfällt die Mitversicherung für Umweltrisiken vollständig, Versi-
cherungsschutz besteht dann nur über besondere Vereinbarung.    
 

Private Haftpflichtversicherungen innerhalb Berufsha ftpflichtversicherung    

 
Innerhalb der Berufshaftpflichtversicherung ist die Familienprivathaftpflichtversicherung des Versicherungsnehmers oder benannter 
Personen automatisch mitversichert.  
 
Die mitversicherte Privathaftpflichtversicherung ist kein rechtlich selbstständiger Vertrag. Die Versicherungssumme für mitversi-
cherte private Risiken steht in gleicher Höhe und i nnerhalb der Grundversicherungssumme zur Betriebsha ftpflichtversiche-
rung zur Verfügung.  Für mitversicherte private Risiken steht insoweit keine eigene Versicherungssumme zur Verfügung. Bei Um-
wandlung der Betriebs-/ Berufshaftpflichtversicherung in eine Nachhaftungsversicherung entfällt der Versicherungsschutz für private 
Risiken. Versicherungsschutz hierfür muss dann gesondert beantragt werden. 
 
Der genaue Deckungsumfang ist dem Bedingungsheft Vertragsunterlagen zu Ihrer privaten Haftpflichtversicherung zu entnehmen. 
Es gelten die Allgemeinen Versicherungsbedingungen für die Haftpflichtversicherung (AHB) und die Besondere Bedingungen und 
Risikobeschreibungen für die Privathaftpflichtversicherung BBR Privat Exclusivpaket Fair Play sowie die Zusatzvereinbarungen. 
 
Gegen Zusatzbeitrag kann mitversichert werden  
 
� Fair Play Plus Klausel 
� Private Hundehalterhaftpflichtversicherung 
� Private Pferdehalterhaftpflichtversicherung 
� Dienst- und Amtshaftpflichtversicherung öffentlicher Dienst 
 
Eine Kurzdarstellung des Versicherung sschutzes für private Risiken können Sie „Alles auf einen Blick“ entnehmen.  
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Alles auf einen Blick 

Privathaftpflichtversicherung      EXCLUSIV Fair Play 

Tarifvarianten 

 Familie 
  Single 
 55 Plus 

Sach-, Personen- und Vermögensschäden 

 je Tarif wählbare Deckungssummen   
10.000.000 €, 20.000.000 € oder 50.000.000 € 

 Personenschäden bei mehr als 10.000.000 € Deckungssumme sind auf 15.000.000 € je 
geschädigte Person begrenzt 

     
    In dieser  Übersicht ist der Leistungsumfang stark verkürzt wiedergegeben. Maßgebend für den Versicherungsschutz ist der Wortlaut der dem 

Versicherungsvertrag zugrundeliegenden Bedingungen. 

Mitversicherte Personen in der Familien- und 55 Plus-Versicherung 

Ehegatte, eingetragener Lebenspartner, nicht ehelicher Lebenspartner in häuslicher Gemeinschaft bis VS 

Kinder und Enkelkinder des nicht ehelichen Lebenspartners bis VS 

minderjährige, Kinder*, volljährige in häuslicher Gemeinschaft lebende Kinder*, volljährige Kinder* in der Schul- 
oder sich unmittelbar anschließenden Berufsausbildung 

bis VS 

eigene Kinder von mitversicherten Kindern, über welche die versicherten Kinder kraft Gesetzes zur Aufsicht 
verpflichtet sind 

bis VS 

unverheiratete (auch geschiedene oder verwitwete), alleinstehende, nicht in eingetragener 
Lebenspartnerschaft lebenden Verwandten des Versicherungsnehmers oder seines (Ehe-)Partners, in 
häuslicher Gemeinschaft, Eltern bzw. Großeltern auch noch in Pflegeeinrichtung 

bis VS 

minderjährige Personen, die sich längstens für ein Jahr im Haushalt des Versicherungsnehmers aufhalten (z.B. 
Aupair, Austauschschüler), subsidiäre Deckung 

bis VS 

Fortbestehen des Versicherungsschutzes im Falle des Todes des Versicherungsnehmers für mitversicherten 
Ehegatten oder eingetragenen Lebenspartner oder benannten Partner einer nichtehelichen 
Lebensgemeinschaft und unverheiratete Kinder 

bis zur nächsten 
Beitragsfälligkeit 

* unverheiratete bzw. nicht in einer eingetragenen Lebenspartnerschaft lebende auch Stief-, Adoptiv-, Pflege- und Enkelkinder  

Mitversicherte Personen in der Singleversicherung  

Ein minderjähriges Kind* oder ein volljähriges Kind*in häuslicher Gemeinschaft * oder ein volljähriges, Kind* in 

einer Schul- oder sich unmittelbar anschließenden Berufsausbildung 
bis VS 

minderjährige Personen, die sich längstens für ein Jahr im Haushalt des Versicherungsnehmers aufhalten (z.B. 
Aupair, Austauschschüler), subsidiäre Deckung 

bis VS 

automatische Umstellung auf Versicherungsschutz nach den Bestimmungen zur Familienversicherung wenn 
sich während der Laufzeit des Vertrages die Anzahl der mitversicherten Kinder* erhöht oder der versicherte 
Single heiratet oder eine Lebenspartnerschaft eingeht 

bis zur nächsten 
Beitragsfälligkeit, 

dann Tarif 
Familien- 

versicherung 

* unverheiratete bzw. nicht in einer eingetragenen Lebenspartnerschaft lebende auch Stief-, Adoptiv-, Pflege- und Enkelkinder   

Versicherungsumfang  

 Haushalt und Immobilien  

Haushaltshilfe / Personen, die Wohnung, Haus und Garten betreuen oder Streudienst verrichten bis VS 

Dienstherr über die im Haushalt tätigen Personen bis VS 

bestellter Vormund für Familienangehörige und Mitversicherung der betreuten Person bis VS 

Verzicht auf Prüfung der Aufsichtspflichtverletzungen bei minderjährigen Kindern und betreuten Angehörigen bis 10.000.000 € 

Haus- und Grundbesitzerhaftpflicht zu Wohnzwecken im folgenden Umfang: 

● Wohnungen einschließlich Ferienwohnung  

● Einfamilienhaus (auch Doppelhaushälfte, Reihenhaus) innerhalb EU / Zweifamilienhaus im Inland, jeweils 
einschließlich Einliegerwohnung  

● Garagen und Gärten zugehörig einer versicherten Immobilie  

● Schrebergarten  

● Ferienhaus/Wochenendhaus innerhalb EU 

● aufgestellter, feststehender Wohnanhänger in EU 

bis VS 
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Schäden aus der Teil- oder Vollvermietung: 

● Einliegerwohnung / Wohnung in Einfamilienhaus innerhalb EU, in Zweifamilienhaus im Inland 

● Ferienwohnung, Ferienhaus / Wochenendhaus innerhalb EU 

● bis drei einzeln vermietete  Wohnräume der selbstbewohnten Wohnung mit maximal 8 Betten 

bis VS 

Haupt-, Teil- oder Untermieter einer Wohnung oder eines Einfamilienhauses zu Wohnzwecken für eine 
Wohngemeinschaft  

bis VS 

unbebautes, privates Baugrundstückes in Deutschland bis VS 

Bauherr oder Unternehmer von Bauarbeiten (auch Eigenleistungen) an nicht selbstgenutzten Objekten, die über 
die Privathaftpflicht versichert sind, bis zur Summe von 1.000.000 € -bei Übersteigen der Bausumme ist ein 
Mehrbeitrag zu entrichten 

bis VS 

Bauherr oder Unternehmen von Bauarbeiten auch Eigenleistungen) an selbstbewohnten Objekten ohne 
Bausummenbegrenzung 

bis VS 

Häusliche Arbeitszimmer bis VS 

 Sport  

Gebrauch von Fahrrädern und von Pedelecs bis 25 km/h (soweit nicht versicherungspflichtig) bis VS 

Ausübung von Sport (ausgenommen Jagd/ Pferde-, Rad- oder Kraftfahrzeugrennen / Box- oder Ringkämpfe) 
auch Teilnahme an Jedermann-Rennen  

bis VS 

erlaubter privater Besitz und Gebrauch von Hieb-, Stoß- und Schusswaffen sowie Munition und Geschossen 
(nicht zu Jagdzwecken) 

bis VS 

 Tiere  

nicht gewerbsmäßiges Hüten fremder Hunde / Pferde bis VS 

Reiten fremder Pferde / Fahren fremder Fuhrwerke zu privaten Zwecken  bis VS 

Halten oder Hüten von zahmen Haustieren, gezähmten Kleintieren, Bienen und Blinden- und 
Behindertenbegleithunden 

bis VS 

 Fahrzeuge  

nur auf nicht öffentlichen Wegen und Parkplätzen verkehrende Kraftfahrzeuge / Anhänger bis VS 

Krankenfahrstühle, Aufsitzrasenmäher, Kinderfahrzeuge, Golfwagen bis 6 km/h, selbstfahrende 
Arbeitsmaschinen bis 20 km/h, nicht versicherungspflichtige Anhänger  

bis VS 

privat genutzte eigene oder fremde Schlauch-, Ruder- oder Paddelboote,  
(Wind-)Surfbretter, Kitesurfgeräte (ausgenommen Strandbuggys),geliehene Segelboote mit und ohne 
Hilfsmotor, fremde Wassersportfahrzeuge mit Motor ohne Führerscheinpflicht (ausgenommen bleiben eigene 
Segelboote, eigene Motorboote sowie sonstige mit Hilfsmotor oder Treibsatz versehene Wasserfahrzeuge mit 
Führerscheinpflicht) 

bis VS 

Ferngelenkte Land- und Wassermodellfahrzeuge  bis VS 

Luftfahrzeuge, die nicht der Versicherungspflicht unterliegen bis VS 

Flugmodelle, Modelldrachen, Modellhubschrauber und Drohnen bis 5 kg ohne Motor oder mit Aufzugs- oder 
Elektromotor  

bis 10.000.000 € 

 entgeltliche und unentgeltliche Tätigkeiten  

Ehrenamtliche Tätigkeit bis 10.000.000 € 

Teilnahme an fachpraktischem Unterricht an einer Schule oder Universität bis 10.000.000 € 

Taschengeldjobs (mitversicherte minderjährige Kinder) bis 10.000.000 € 

Tätigkeit als Tagesmutter  bis 10.000.000 € 

Sachen (außer Kraftfahrzeuge) im Eigentum des Arbeitgebers oder der Arbeitskollegen bis 10.000 € 

 weiterer Schutz  

unbegrenzte Auslandsaufenthalte in Europa und sonstige vorübergehende Auslandsaufenthalte bis zu 5 Jahren. 
Voraussetzung: Korrespondenzanschrift im Inland, Abbuchung von einem deutschen Konto 

bis VS 

häusliche Abwässer bis VS 

Allmählichkeitsschäden bis VS 

Vermögensschäden bis 10.000.000 € 

Vorsorgeversicherung in Höhe der Versicherungssumme des Vertrages bis VS 

Fortsetzung der Privathaftpflichtversicherung nach dem Tod des Versicherungsnehmers 
bis zur nächsten 
Beitragsfälligkeit 

Abhandenkommen von fremden privaten Schlüsseln bis 10.000.000 € 

Abhandenkommen von fremden berufs-/dienstbezogenen Schlüsseln bis 10.000.000 € 

Sachschäden durch Gefälligkeitshandlungen bis 10.000.000 € 

Ausfalldeckung ab Schadenersatzforderung von 0,00 € bis VS 

Schadenersatzrechtschutz für Ausfalldeckung ab 5.000 € gemeine Schadenersatzsumme bis 10.000.000 € 

Bau und Betrieb einer Photovoltaikanlage auf selbstgenutzten Privatgrundstück einschließlich Einspeisung von bis VS 
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Elektrizität ins Netz des örtlichen Energieversorgers 

Elektronischer Datenaustausch/Internetnutzung bis VS 

Persönlichkeits- oder Namensrechtsverletzung bis VS 

Anfeindungen, Schikane, Belästigung, Ungleichbehandlung oder sonstige Diskriminierung bis VS 

Öffentlich-rechtliche Pflichten oder Ansprüche zur Sanierung von Umweltschäden gemäß 
Umweltschadensgesetz (privat) 

bis VS 

private Tankanlage für Heizöl auf versichertem und selbstgenutzten Privatgrundstück, Kleingebinde ohne 
Begrenzung im Fassungsvermögen, Flüssiggastanks bis drei Tonnen 

bis VS 

Gewässerschadenrestrisiko bis VS 

Mietsachschäden in Form von Beschädigung von Wohnräumen  / zu privaten Zwecken gemieteten Räumen in 
Gebäuden sowie gemieteten  beweglichen Sachen in Hotels / gemieteten Ferienwohnungen/-häuser   

bis 10.000.000 €  
 

Sachschäden an gemieteten, geliehenen, gepachteten oder in Obhut genommenen beweglichen Sachen bis 10.000.000 € 

Leistungsgarantie gegenüber den GDV-Bedingungen (AHB)   

 Fair Play Klausel  

Anerkennungsklausel 

Änderungen des Bedingungswerkes 

Versehensklausel im Zusammenhang mit Schadensmeldungen 

Sachverständigengutachten 

  

 

Fair Play Plus Klausel 
sofern 

 gesondert 
 vereinbart 

Entschädigung zum Neuwert  bis 2.000 € 

Bedarfsgerechte Leistungsgarantie bis 10.000.000 € 

Rabattrückerstattung bei geliehenen Kraftfahrzeugen bis 10.000 € 
Beschädigung geliehener oder gemieteter Fahrräder/Pedelecs bis 10.000.000 € 
Vermögensschäden aus ehrenamtlicher Tätigkeit und Freiwilligenarbeit bis 25.000 € 
Luftfahrzeuge bis 10 kg bis 10.000.000 € 

 

Diensthaftpflichtversicherung - als Einschluss in eine bestehende PHV 

für Beamte, Angestellte und sonstige Bedienstete des öffentlichen Dienstes 

sofern 
gesondert 
vereinbart 

Schäden, die der Dienstherr Dritten zu ersetzen hat bis VS 

Erteilung von Experimentalunterricht bis VS 

Leitung/Beaufsichtigung von Gruppen/Klassenfahrten, Aufenthalte in Herbergen/Heimen bis VS 

Erteilung von Nachhilfestunden bis VS 

Tätigkeit Kantor/Organist bis VS 

Halter/Hüter von Tieren im Auftrag des Dienstherren bis VS 

Erlaubter Besitz/Gebrauch von Hieb-/Stoß-/Schusswaffen/Munition bei dienstlicher Verrichtung bis VS 

Schäden an Eigentum Schule/Kindergarten/Dienststelle/von Dritten zur Verfügung gestellten 
Sachen/fiskalischem Eigentum 

bis 1.000 € je 
Schaden, 10.000 € 
im Jahr, SB 100 € 

Vermögensschäden bis 25.000 € je 
Verstoß, 50.000 € 
im Jahr, SB 100 € 

In dieser Übersicht ist der Leistungsumfang stark verkürzt wiedergegeben. Maßgebend für den Versicherungsschutz ist der Wortlaut der dem 
Versicherungsvertrag zugrundeliegenden Bedingungen. 
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A.  Vertragsbestimmungen
Die gegenseitigen Rechte und Pflichten richten sich nach:

-  dem Versicherungsschein

-  den Allgemeine Versicherungsbedingungen

-  den Besondere Bedingungen und Risikobeschreibungen

-  den Zusatzklauseln, soweit sie vereinbart sind

-  den Zusatzbausteinen, soweit sie vereinbart sind

-  etwaigen besonderen Vereinbarungen, den gesetzlichen sowie den nachfolgenden Bestimmungen

-  Merkblatt zur Datenverarbeitung

-  Satzung der Ostangler Brandgilde, Versicherungsverein auf Gegenseitigkeit (VVaG)

B.  Verbraucherinformationen
1.  Ihr Versicherer ist die Ostangler Brandgilde, Versicherungsverein auf Gegenseitigkeit (VVaG), Flensburger Straße 5, 24376 Kappeln, 

Tel. 04642 - 91470, Fax 914777, E-Mail: info@oab.de, Internet: www.ostangler.de

 Vorstand:  Jens-Uwe Rohwer (Vorsitzender), Andreas Schmid

 Aufsichtsrat:  Vorsitzender: Hans-Walter Jens

 Amtsgericht Flensburg - HRB Nr. 158 KA

 Gesellschafter der Ostangler Brandgilde VVaG: Die Ostangler Brandgilde ist ein Versicherungsverein auf Gegenseitigkeit, das heißt wir 
gehören unseren Mitgliedern.

2.  Unsere Hauptgeschäftstätigkeit besteht im Betrieb der Haftpflicht-, Unfall- und Sachversicherungen.

3.  Auf das Versicherungsverhältnis findet das Recht der Bundesrepublik Deutschland Anwendung.

4.  Die Vertragsbedingungen und die Vorabinformationen werden in deutscher Sprache mitgeteilt; die Kommunikation während der Lauf-
zeit des Vertrages wird in deutscher Sprache geführt.

5.  Der Versicherungsschutz beginnt zu dem im Versicherungsschein angegebenen Zeitpunkt.

6.  Die Angaben zur Beitragshöhe und die Zahlweise ergeben sich aus dem Versicherungsschein. Die gesetzliche Versicherungssteuer ist in 
den ausgewiesenen Beiträgen enthalten. Nebengebühren und Kosten werden nicht erhoben.

7.  Widerrufsrecht des Versicherungsnehmers (§ 8 Versicherungsvertragsgesetz)

7.1) Sie können Ihre Vertragserklärung innerhalb von zwei Wochen widerrufen. Der Widerruf ist uns gegenüber in Textform (z. B. Brief, Fax, 
E-Mail) zu erklären und muss keine Begründung enthalten; zur Fristwahrung genügt die rechtzeitige Absendung. Der Widerruf ist zu 
richten an: Ostangler Brandgilde VVaG, Flensburger Straße 5, 24376 Kappeln.

7.2) Die Widerrufsfrist beginnt zu dem Zeitpunkt, in dem Ihnen folgende Unterlagen in Textform zugegangen sind:
 a)  der Versicherungsschein und die Vertragsbestimmungen einschließlich der Allgemeinen Versicherungsbedingungen sowie die wei-

teren Informationen nach § 7 Absatz 1 und 2 VVG
 und
 b)  eine deutlich gestaltete Belehrung über das Widerrufsrecht und über die Rechtsfolgen des Widerrufs, die Ihnen Ihre Rechte ent-

sprechend den Erfordernissen des eingesetzten Kommunikationsmittels deutlich macht und die den Namen und die Anschrift 
desjenigen, gegenüber dem der Widerruf zu erklären ist, sowie einen Hinweis auf den Fristbeginn und auf die Regelungen des § 8 
Absatz 1 Satz 2 VVG enthält.

  Die Belehrung genügt den Anforderungen des § 8 Absatz 1 Nr. 2, wenn das vom Bundesministerium der Justiz auf Grund einer 
Rechtsverordnung nach § 8 Absatz 5 VVG veröffentlichte Muster verwendet wird. Der Nachweis über den Zugang der unter 7.2) a) 
genannten Unterlagen obliegt uns.

7.3) Das Widerrufsrecht besteht nicht:
 a)  bei Versicherungsverträgen mit einer Laufzeit von weniger als einem Monat,
 b)  bei Versicherungsverträgen über vorläufige Deckung, es sei denn, es handelt sich um einen Fernabsatzvertrag im Sinn des § 312b 

Absatz 1 und 2 des Bürgerlichen Gesetzbuchs,
 c)  bei Versicherungsverträgen bei Pensionskassen, die auf arbeitsvertraglichen Regelungen beruhen, es sei denn, es handelt sich um 

einen Fernabsatzvertrag im Sinn des § 312b Absatz 1 und 2 des Bürgerlichen Gesetzbuchs,
 d)  bei Versicherungsverträgen über ein Großrisiko im Sinn des Artikels 10 Absatz 1 Satz 2 des Einführungsgesetzes zum Versicherungs-

vertragsgesetz.
  Ist der Vertrag von beiden Seiten auf ausdrücklichen Wunsch des Versicherungsnehmers vollständig erfüllt bevor der Versiche-

rungsnehmer sein Widerrufsrecht ausgeübt hat, ist dieses erloschen.

7.4) Im elektronischen Geschäftsverkehr beginnt die Widerrufsfrist abweichend von § 8 Absatz 2 Satz 1 VVG nicht vor Erfüllung auch der in § 
312 i Absatz 1 Satz 1 des Bürgerlichen Gesetzbuchs geregelten Pflichten.

7.5)  Das Bundesministerium der Justiz ist vom Gesetzgeber ermächtigt, durch Rechtsverordnung ohne Zustimmung des Bundesrates Inhalt 
und Gestaltung der dem Versicherungsnehmer mitzuteilenden Belehrung (siehe 7.2) b)) über das Widerrufsrecht festzulegen.

8. Rechtsfolgen des Widerrufs (§ 9 Versicherungsvertragsgesetz)

8.1) Üben Sie das Widerrufsrecht nach § 8 VVG Absatz 1 aus, haben wir nur den auf die Zeit nach Zugang des Widerrufs entfallenden Teil der 
Beiträge zu erstatten, wenn Sie in der Belehrung nach § 8 VVG Absatz 2 Satz 1 Nr. 2 auf Ihr Widerrufsrecht, die Rechtsfolgen des Wider-
rufs und den zu zahlenden Betrag hingewiesen worden sind und zugestimmt haben, dass der Versicherungsschutz vor Ende der Wider-
rufsfrist beginnt; die Erstattungspflicht ist unverzüglich, spätestens 30 Tage nach Zugang des Widerrufs zu erfüllen. Ist der genannte 
Hinweis unterblieben, haben wir zusätzlich die für das erste Jahr des Versicherungsschutzes gezahlten Beiträge zu erstatten; dies gilt 
nicht, wenn Sie Leistungen aus dem Versicherungsvertrag in Anspruch genommen haben.

8.2) Haben Sie Ihr Widerrufsrecht nach § 8 VVG wirksam ausgeübt, sind Sie auch an einen mit dem Versicherungsvertrag zusammenhän-
genden Vertrag nicht mehr gebunden. Ein zusammenhängender Vertrag liegt vor, wenn er einen Bezug zu dem widerrufenen Vertrag 
aufweist und eine Dienstleistung von uns oder einem Dritten auf der Grundlage einer Vereinbarung zwischen dem Dritten und uns 
betrifft. Eine Vertragsstrafe darf weder vereinbart noch verlangt werden.

9.  Die für die Zulassung und für Beschwerden zuständige Aufsichtsbehörde ist die Bundesanstalt für Finanzdienstleistungsaufsicht Be-
reich Versicherungen – Graurheindorfer Straße 108, 53117 Bonn.

10.  Ombudsmann: Versicherungsombudsmann e.V., Postfach 080632, 10006 Berlin; Tel.: 030- 206 058 0
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C.  Ergänzende Informationen für Fernabsatzverträge
Diese Informationen gelten für Versicherungsverträge, die unter ausschließlicher Verwendung von Fernkommunikationsmitteln (z.B. Brief, 
Telefon, Fax, E-Mail, Internet) abgeschlossen werden (Fernabsatzverträge).

1.  Der Vertrag kommt durch die Übersendung des Versicherungsscheins zustande.

2.  Sie können Ihre Vertragserklärung innerhalb von zwei Wochen in Textform ohne Begründung widerrufen. Die Widerrufsfrist beginnt am 
Tage des Abschlusses des Fernabsatzvertrages bzw. – falls Ihnen die Vertragsbestimmungen einschließlich der Allgemeinen Versiche-
rungsbedingungen und die beiliegenden Informationen zum Zeitpunkt des Vertragsabschlusses noch nicht vorlagen – mit dem Zugang 
der genannten Unterlagen. Zur Wahrung der Frist genügt die rechtzeitige Absendung des Widerrufs. Durch den Widerruf wird der Ver-
trag unwirksam. Das Widerrufsrecht erlischt, wenn der Vertrag von beiden Seiten auf Ihren ausdrücklichen Wunsch vollständig erfüllt 
ist, bevor Sie Ihr Widerrufsrecht ausgeübt haben. Das Widerrufsrecht besteht, soweit im Vertrag nicht ein anderes vereinbart ist, nicht 
bei Fernabsatzverträgen über Versicherungen mit einer Laufzeit von weniger als einem Monat. Sofern Sie Ihr Widerrufsrecht ausüben, 
haben wir nur den auf die Zeit nach Zugang des Widerrufs entfallenden Teil der Beiträge zu erstatten, wenn Sie zugestimmt haben, 
dass der Versicherungsschutz vor Ende der Widerrufsfrist beginnt. Den auf die Zeit bis zum Zugang des Widerrufs entfallenden Teil der 
Beiträge haben Sie in diesem Fall zu zahlen. Die Erstattung durchuns muss unverzüglich, spätestens 30 Kalendertage nach Zugang des 
Widerrufs erfolgen. Soweit Sie ein Widerspruchsrecht nach den gesetzlichen Vorschriften über Fernabsatzverträge haben, steht Ihnen 
ein Widerspruchsrecht gemäß § 8 VVG nicht zu.

D.  Informationen zu Erklärungen und Vereinbarungen
 Textform für Anzeigen und Erklärungen

 Alle für die Ostangler Versicherung bestimmten Anzeigen und Erklärungen sind in Textform abzugeben und an die Ostangler Versiche-
rung zu richten. Die Versicherungsvermittler sind zu der Entgegennahme mündlicher Anzeigen und Erklärungen nicht bevollmächtigt.

 Deckungszusagen

 Die selbständige Abgaben von Deckungszusagen ist den Versicherungsvermittlern und Versicherungsmaklern untersagt und ohne 
rechtliche Wirkung für den Versicherungsschutz.

 Nebenabreden

 Mündliche Nebenabreden zum Inhalt und Umfang des Versicherungsvertrages sind nicht verbindlich.

 Schriftliche Nebenabreden müssen dem Antrag beigefügt sein. Sie sind nur dann verbindlich, wenn der Versicherer sie schriftlich oder 
durch Aufnahme in den Versicherungsschein genehmigt.



Seite 4 von 8

E.  Merkblatt zur Datenverarbeitung
 Versicherungen können heute ihre Aufgaben nur noch mit Hilfe der elektronischen Datenverarbeitung (EDV) erfüllen. Nur so lassen sich 

Vertragsverhältnisse korrekt, schnell und wirtschaftlich abwickeln; auch bietet die EDV einen besseren Schutz der Versichertengemein-
schaft vor missbräuchliche Handlungen als die bisherigen manuellen Verfahren. Die Verarbeitung der uns bekannt gegebenen Daten 
zu Ihrer Person wird durch das Bundesdatenschutzgesetz (BDSG) geregelt. Danach ist die Datenverarbeitung und -nutzung zulässig, 
wenn das BDSG oder eine andere Rechtsvorschrift sie erlaubt oder wenn der Betroffene eingewilligt hat. Das BDSG erlaubt die Datenver-
arbeitung und -nutzung stets, wenn dies im Rahmen der Zweckbestimmung eines Vertragsverhältnisses oder vertragsähnlichen Ver-
trauensverhältnisses geschieht oder soweit es zur Wahrung berechtigter Interessen der speichernden Stelle erforderlich ist und kein 
Grund zu der Annahme besteht, dass das schutzwürdige Interesse des Betroffenen an dem Ausschluss der Verarbeitung oder Nutzung 
überwiegt.

 Einwilligungserklärung

 Unabhängig von dieser im Einzelfall vorzunehmenden Interessenabwägung und im Hinblick auf eine sichere Rechtsgrundlage für die 
Datenverarbeitung ist im Rahmen des elektronischen Antragsverfahrens eine Einwilligungserklärung nach dem BDSG e forderlich. Diese 
gilt über die Beendigung des Versicherungsvertrages hinaus, endet jedoch – außer in der Lebens- und Unfallversicherung – schon mit 
Ablehnung des Antrages oder durch Ihren jederzeit möglichen Widerruf. Wird die Einwilligungserklärung Im Antragsverfahren ganz 
oder teilweise nicht erteilt, kommt es u.U. nicht zu einem Vertragsabschluss. Trotz Widerruf oder nicht bzw. nur teilweiser erteilter 
Einwilligungserklärung kann eine Datenverarbeitung und -nutzung in dem begrenzten gesetzlich zulässigen Rahmen, wie im vorste-
henden Absatz beschrieben, erfolgen.

  Schweigepflichtentbindungserklärung

 Daneben setzt auch die Übermittlung von Daten, die, wie z.B. beim Arzt, einem Berufsgeheimnis unterliegen, eine spezielle Erlaubnis 
des Betroffenen (Schweigepflichtentbindung) voraus. In der Unfallversicherung benötigen wir daher auch eine Schweigepflichtentbin-
dungserklärung von Ihnen.

 Im Folgenden wollen wir Ihnen einige wesentliche Beispiele für die Datenverarbeitung und -nutzung nennen.

1.  Datenspeicherung bei Ihrem Versicherer

 Wir speichern Daten, die für den Versicherungsvertrag notwendig sind. Das sind zunächst Ihre Angaben aus dem elektronischen An-
tragsverfahren (Antragsdaten). Weiter werden zum Vertrag versicherungstechnische Daten wie Versicherungsnummer, Versicherungs-
summe, Versicherungsdauer, Beitrag, Bankverbindung sowie erforderlichenfalls die Angaben eines Dritten, z.B. eines Vermittlers, eines 
Sachverständigen oder eines Arztes geführt (Vertragsdaten). Bei einem Versicherungsfall speichern wir Ihre Angaben zum Schaden und 
ggf. auch Angaben von Dritten, wie z.B. die Feststellung Ihrer Reparaturwerkstatt über einen Kfz-Totalschaden.

2.  Datenübermittlung an Rückversicherer

 Im Interesse seiner Versicherungsnehmer wird ein Versicherer stets auf einen Ausgleich der von ihm übernommenen Risiken achten. 
Deshalb geben wir in vielen Fällen einen Teil der Risiken an Rückversicherer im In- und Ausland ab. Diese Rückversicherer benötigen 
ebenfalls entsprechende versicherungstechnische Angaben von uns, wie Versicherungsnummer, Beitrag, Art des Versicherungsschut-
zes und des Risikos und Risikozuschlags, sowie im Einzelfall auch Ihre Personalien. Soweit Rückversicherer bei der Risiko- und Schaden-
beurteilung mitwirken, werden ihnen auch die dafür erforderlichen Unterlagen zur Verfügung gestellt.

 In einigen Fällen bedienen sich die Rückversicherer weiterer Rückversicherer, denen sie ebenfalls entsprechende Daten übergeben.

3.  Datenübermittlung an andere Versicherer

 Nach dem Versicherungsvertragsgesetz hat der Versicherte bei Antragstellung, jeder Vertragsänderung und im Schadenfall dem Ver-
sicherer alle für die Einschätzung des Wagnisses und die Schadensabwicklung wichtigen Umstände anzugeben. Hierzu gehören z.B. 
frühere Krankheiten und Versicherungsfälle oder Mitteilungen über gleichartige andere Versicherungen (beantragte, bestehende, ab-
gelehnte oder gekündigt). Um Versicherungsmissbrauch zu verhindern, eventuelle Widersprüche in den Angaben des Versicherten auf-
zuklären oder um Lücken bei den Feststellungen zum entstandenen Schaden zu schließen, kann es erforderlich sein, andere Versicherer 
um Auskunft zu bitten oder entsprechende Auskünfte auf Anfrage zu erteilen.

 Auch sonst bedarf es in bestimmten Fällen (Doppelversicherungen, gesetzlicher Forderungsübergang sowie bei Teilungsabkommen) 
eines Austausches von personenbezogenen Daten unter den Versicherern. Dabei werden Daten des Betroffenen weitergegeben wie 
Name und Anschrift, Kfz-Kennzeichen, Art des Versicherungsschutzes und des Risikos oder Angaben zum Schaden wie Schadenhöhe 
und Schadentag.

4.  Zentrale Hinweissysteme der Fachverbände

 Bei Prüfung eines Antrags oder eines Schadens kann es notwendig sein, zur Risikobeurteilung, zur weiteren Aufklärung des Sachver-
halts oder zur Verhinderung von Versicherungsmissbrauch Anfragen an den zuständigen Fachverband bzw. an andere Versicherer zu 
richten oder auch entsprechende Anfragen anderer Versicherer zu beantworten.

 Dazu bestehen bei den Fachverbänden zentrale Hinweissysteme.

 Solche Hinweissysteme gibt es z.B. beim Verband der Schadenversicherer (Zusammenschluss der bisherigen Verbände: Verband der 
Haftpflichtversicherer, Unfallversicherer, Autoversicherer und Rechtsschutzversicherer – HUK-Verband – Verband der Sachversicherer, 
Deutscher Transport-Versicherungs-Verband). Die Aufnahme in diese Hinweissysteme und deren Nutzung erfolgt lediglich zu Zwecken, 
die mit dem jeweiligen System verfolgt werden dürfen, also nur soweit bestimmte Voraussetzungen erfüllt sind.

 Beispiele:

 Kfz-Versicherer

 Registrierungen von auffälligen Schadenfällen, Kfz-Diebstählen sowie von Personen, bei denen der Verdacht des Versicherungsmiss-
brauchs besteht.

 Zweck: Risikoprüfung, Schadenaufklärung und -verhütung

 Sachversicherer

 Aufnahme von Schäden und Personen, wenn Brandstiftung vorliegt oder wenn aufgrund des Verdachts des Versicherungsmissbrauchs 
der Vertrag gekündigt wird und bestimmte Schadenssummen erreicht sind.

 Zweck: Risikoprüfung, Schadenaufklärung, Verhinderung weiteren Missbrauchs

 Transportversicherer

 Aufnahme von auffälligen Schadenfällen, bei denen der Verdacht des Versicherungsmissbrauchs besteht, insbesondere in der Reisege-
päckversicherung.

 Zweck: Schadenaufklärung und Verhinderung von Versicherungsmissbrauch
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 Unfallversicherer

 Meldung bei erheblicher Verletzung der vorvertraglichen Anzeigepflicht, Leistungsablehnung wegen vorsätzlicher Obliegenheitsverlet-
zung im Schadenfall durch Vortäuschung eines Unfalls oder von Unfallfolgen, außerordentlicher Kündigung durch den Versicherer nach 
Leistungserbringung oder Klageerhebung auf Leistung

 Zweck: Risikoprüfung und Aufdeckung von Missbrauchshandlungen

5.  Datenverarbeitung in und außerhalb der Versicherungsgruppe

 Zum Schutz der Versicherten werden einzelne Branchen (z.B. Lebens-, Kranken-, Sachversicherung) durch juristisch selbständige Gesell-
schaften betrieben. Um dem Kunden einen umfassenden Versicherungsschutz anbieten zu können, arbeiten die Gesellschaften häufig 
in Versicherungsgruppen zusammen.

 Zur Kostenersparnis werden dabei einzelne Bereiche zentralisiert wie das Inkasso oder die Datenverarbeitung. So wird z.B. Ihre Adresse 
nur einmal gespeichert, auch wenn Sie Versicherungsverträge mit verschiedenen Unternehmen der Gruppe abschließen; und auch Ihre 
Versicherungsnummer, die Art der Verträge, ggf. Ihr Geburtsdatum, Kontonummer und Bankleitzahl, d.h. Ihre allgemeinen Antrags-, 
Vertrags- und Leistungsdaten werden in einer zentralen Datensammlung geführt.

 Dabei sind z.B. Name, Adresse, Kontonummer, Bankleitzahl, Versicherungsnummern bestehender Verträge von allen Unternehmen der 
Gruppe abfragbar. Auf diese Weise kann eingehende Post immer richtig zugeordnet und bei telefonischen Anfragen sofort der zustän-
dige Partner genannt werden. Auch Geldeingänge können so in Zweifelsfällen ohne Rückfragen korrekt verbucht werden.

 Die übrigen allgemeinen Antrags-, Vertrags- und Leistungsdaten sind dagegen nur von den Versicherungsunternehmen der Gruppe 
abfragbar.

 Obwohl alle diese Daten nur zur Beratung und Betreuung des jeweiligen Kunden durch die einzelnen Gesellschaften verwendet wer-
den, spricht das Gesetz auch hier von „Datenübermittlung“, bei der die Vorschriften des Bundesdatenschutzgesetzes zu beachten sind. 
Branchenspezifische Daten – wie z.B. Gesundheits- oder Bonitätsdaten – bleiben dagegen unter ausschließlicher Verfügung der jewei-
ligen Gesellschaft.

6.  Betreuung durch Versicherungsvermittler

 ln Ihren Versicherungsangelegenheiten (sowie im Rahmen des sonstigen Dienstleistungsangebots unserer Unternehmensgruppe bzw. 
unseres Kooperationspartners) werden Sie durch einen unserer Vermittler betreut, der Sie mit Ihrer Einwilligung auch in sonstigen Fi-
nanzdienstleistungen berät. Vermittler in diesem Sinne sind neben Einzelpersonen auch Vermittlungsgesellschaften (sowie im Rahmen 
der Zusammenarbeit bei Finanzdienstleistungen auch Kreditinstitute, Bausparkassen, Kapitalanlage- und Immobiliengesellschaften 
u.a.).

 Um seine Aufgaben ordnungsgemäß erfüllen zu können, erhält der Vermittler zu diesen Zwecken von uns die für die Betreuung und 
Beratung notwendigen Angaben aus Ihren Antrags-, Vertrags- und Leistungsdaten, z.B. Versicherungsnummer, Beiträge, Art des Versi-
cherungsschutzes und des Risikos, Zahl der Versicherungsfälle und Höhe von Versicherungsleistungen (sowie von unseren Partnerun-
ternehmen Angaben über andere finanzielle Dienstleistungen, z.B. Abschluss und Stand Ihres Bausparvertrages). Ausschließlich zum 
Zweck von Vertragsanpassungen in der Personenversicherung können an den zuständigen Vermittler auch Gesundheitsdaten übermit-
telt werden.

 Unsere Vermittler verarbeiten und nutzen selbst diese personenbezogenen Daten im Rahmen der genannten Beratung und Betreuung 
des Kunden. Auch werden sie von uns über Änderungen der kundenrelevanten Daten informiert. Jeder Vermittler ist gesetzlich und 
vertraglich verpflichtet, die Bestimmungen des BDSG und seine besonderen Verschwiegenheitspflichten (z.B. Berufsgeheimnis und 
Datengeheimnis) zu beachten.

  Gesundheitsdaten dürfen nur an Personen- und Rückversicherer übermittelt werden;

 an Vermittler dürfen sie nur weitergegeben werden, soweit es zur Vertragsgestaltung erforderlich ist.

 Der für Ihre Betreuung zuständige Vermittler wird Ihnen mitgeteilt. Endet seine Tätigkeit für unser Unternehmen (z.B. durch Kündigung 
des Vermittlervertrages oder bei Pensionierung), regelt das Unternehmen Ihre Betreuung neu; Sie werden hierüber informiert.

7.  Weitere Auskünfte und Erläuterungen über Ihre Rechte

 Sie haben als Betroffener nach dem Bundesdatenschutzgesetz neben dem eingangs erwähnten Widerrufsrecht ein Recht auf Auskunft 
sowie unter bestimmten Voraussetzungen ein Recht auf Berichtigung, Sperrung oder Löschung Ihrer in einer Datei gespeicherten Da-
ten.

 Wegen eventueller weiterer Auskünfte und Erläuterungen wenden Sie sich bitte an unseren Datenschutzbeauftragten. Richten Sie auch 
ein etwaiges Verlangen auf Auskunft, Berichtigung, Sperrung oder Löschung wegen der beim Rückversicherer gespeicherten Daten 
stets an uns.

8.  Infoscore

 Informationen zu Ihrem bisherigen Zahlungsverhalten und Bonitätsinformationen auf der Basis mathematisch-statistischer Verfahren 
unter Verwendung von Anschriftendaten beziehen wir von der Infoscore Consumer Data GmbH Rheinstraße 99, 76532 Baden-Baden.



Seite 6 von 8

Satzung
I.  Allgemeine Bestimmungen

§ 1 Name, Sitz und Geschäftsgebiet

1.  Der im Jahre 1788 gegründete Verein führt den Namen Ostangler Brandgilde, Versicherungsverein auf Gegenseitigkeit (VVaG). Die Gesell-
schaft hat ihren Sitz in Kappeln.

2.  Das Geschäftsgebiet umfasst die Mitgliedsstaaten der Europäischen Gemeinschaft und die anderen Vertragsstaaten des Abkommens 
über den Europäischen Wirtschaftsraum.

§ 2 Zweck

1.  Der Verein betreibt die Versicherungssparten:

 Unfall-, Feuer- und andere Sachschäden, Allgemeine- und Bootshaftpflicht, verschiedene finanzielle Verluste, nicht substitutive Kran-
kenversicherung, Rechtsschutzversicherung.

2.  In den von ihr nicht betriebenen Versicherungszweigen kann die Gesellschaft den Abschluss von Versicherungsverträgen vermitteln.

3.  Der Verein kann Nichtmitglieder gegen feste Entgelte versichern und in den von ihr betriebenen Versicherungszweigen Rückversiche-
rung gewähren. Der Umfang dieser Versicherungen darf jeweils 15 % der Bruttobeitragseinnahmen nicht übersteigen.

§ 3 Geschäftsjahr und Bekanntmachungen

1.  Das Geschäftsjahr ist das Kalenderjahr.

2.  Bekanntmachungen erfolgen im Bundesanzeiger. Zusätzlich ist eine schriftliche Bekanntgabe an die Mitgliedervertreter erforderlich.

II.  Mitgliedschaft

§ 4 Mitgliedschaft

1.  Die Mitgliedschaft beginnt mit Abschluss eines Versicherungsvertrages und endet mit dessen Ablauf.

2.  Ausgeschiedene Mitglieder haben keinen Anspruch auf das Gesellschaftsvermögen.

III.  Organe

§ 5 Organe der Gesellschaft sind:

1.  Mitgliedervertretung

2.  Aufsichtsrat

3.  Vorstand

§ 6 Mitgliedervertretung

1.  Die Mitgliedervertretung ist das oberste Organ des Vereins. Sie vertritt die Gesamtheit der Vereinsmitglieder.

2.  Die Mitgliedervertretung besteht aus 29 von ihr selbst auf 6 Jahre gewählten ehrenamtlichen Mitgliedervertretern. Wählbar sind alle 
Mitglieder, die das 18. Lebensjahr vollendet haben und mindestens ein Jahr lang dem Verein angehören.

3.  Die ersten Mitgliedervertreter werden durch die Hauptversammlung gewählt.

 Scheidet ein Mitgliedervertreter später aus der Mitgliedervertretung aus, werden die nachfolgenden Mitgliedervertreter von der Mit-
gliedervertretung selbst gewählt. Einzelheiten des Wahlverfahrens zur Mitgliedervertretung kann die Mitgliedervertretung in einer 
Wahlordnung regeln, wobei der Aufsichtsrat der Mitgliedervertretung die als Mitgliedervertreter zu wählenden Kandidaten vorschlägt.

4.  Das Amt als Mitgliedervertreter erlischt mit dem Ende der ordentlichen Mitgliedervertreterversammlung des Kalenderjahres, in dem 
der Mitgliedervertreter sein 70. Lebensjahr vollendet.

§ 7  Mitgliedervertreterversammlung

1.  Die Mitgliedervertreterversammlung findet alljährlich in den ersten 8 Monaten des Kalenderjahres statt. Sie wird unter Mitteilung von 
Ort, Zeit und Tagesordnung gem. § 3 dieser Satzung mindestens einen Monat vorher vom Aufsichtsrat einberufen.

2.  Eine außerordentliche Mitgliedervertreterversammlung muss einberufen werden, wenn mindestens 1/20 der Mitglieder dies schriftlich 
unter Angabe der Gründe beantragen, wenn der Aufsichtsrat oder der Vorstand sie für notwendig hält oder wenn die Aufsichtsbehörde 
dies verlangt.

3.  Die Mitgliedervertreterversammlung wird vom Vorsitzenden des Aufsichtsrates, im Verhinderungsfalle von seinem Stellvertreter gelei-
tet. Die Versammlungsleitung kann vom Aufsichtsrat einem Vorstandsmitglied übertragen werden.

4.  Das Stimmrecht kann nur in Person ausgeübt werden.

 Jede satzungsgemäß einberufene Mitgliedervertreterversammlung ist ohne Rücksicht auf die Zahl der Erschienenen beschlussfähig. 
Beschlüsse können mit einfacher Stimmenmehrheit gefasst werden, sofern das Gesetz oder diese Satzung nicht anders bestimmen. Bei 
Stimmengleichheit gilt der Antrag als abgelehnt; bei Wahlen entscheidet in diesem Falle das Los.

§ 8  Aufgaben der Mitgliedervertreterversammlung

 Die Mitgliedervertreterversammlung hat folgende Aufgaben:

1.  Entgegennahme des Geschäftsberichtes, des Jahresabschlusses und des Berichtes des Aufsichtsrates über die Prüfung des Jahresab-
schlusses.

2.  Feststellung des Jahresabschlusses, wenn Vorstand und Aufsichtsrat sich für die Feststellung durch die Mitgliedervertreterversamm-
lung entschieden haben oder der Aufsichtsrat den Jahresabschluss nicht billigt.

3.  Verteilung des Bilanzgewinnes

4.  Entlastung des Vorstandes und des Aufsichtsrates

5.  Wahlen zum Aufsichtsrat

6.  Festsetzung der Vergütung des Aufsichtsrates

7.  Änderung der Satzung sowie Einführung neuer Versicherungszweige

8.  Auflösung der Gesellschaft

 Die Beschlüsse zu § 8 Nr. 7 + 8 bedürfen einer Mehrheit von ¾ der abgegeben Stimmen und zu ihrer Wirksamkeit der Genehmigung der 
Aufsichtsbehörde.
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§ 9  Der Aufsichtsrat

1.  Der Aufsichtsrat besteht aus neun Personen, die Mitglieder der Gesellschaft sein müssen. Sie werden von der Mitgliedervertreterver-
sammlung bis zur Beendigung der Mitgliedervertreterversammlung gewählt, die über die Entlastung für das 4. Geschäftsjahr nach der 
Wahl beschließt. Das Geschäftsjahr der Wahl ist hierbei nicht einzurechnen. Das Amt beginnt mit Annahme der Wahl und erlischt mit 
dem Zeitablauf, spätestens mit dem Ende der ordentlichen Mitgliedervertreterversammlung des Kalenderjahres, in dem das Aufsichts-
ratsmitglied sein 70. Lebensjahr vollendet. Wiederwahl ist zulässig.

2.  Unmittelbar nach jeder Mitgliedervertreterversammlung, in der Wahlen zum Aufsichtsrat vorgenommen sind, findet eine Sitzung des 
Aufsichtsrates statt, zu der eine Einladung nicht ergeht. In dieser Sitzung werden unter Vorsitz des ältesten Mitglieds der Vorsitzende 
und sein Stellvertreter gewählt.

3.  Scheiden Aufsichtsratsmitglieder vor ihrer Amtsdauer aus, so bedarf es der Einberufung einer außerordentlichen Mitgliedervertreter-
versammlung zur Vornahme der Ersatzwahl nur dann, wenn weniger als drei Mitglieder vorhanden sind.

4.  Zu seinen weiteren Sitzungen versammelt sich der Aufsichtsrat durch schriftliche, mündliche, telefonische oder telegrafische Einla-
dung des Vorsitzenden.

5.  Der Aufsichtsrat ist beschlussfähig, wenn mind. drei Mitglieder anwesend sind.

 Beschlüsse werden mit Stimmenmehrheit gefasst. Bei Stimmengleichheit gibt die Stimme des Vorsitzenden den Ausschlag.

6.  Der Vorsitzende ist verpflichtet, den Aufsichtsrat unverzüglich einzuberufen, wenn es von einem Mitglied des Aufsichtsrates oder des 
Vorstandes unter Angabe des Verhandlungsgegenstandes schriftlich beantragt wird. Im Übrigen gelten für die Einberufung des Auf-
sichtsrates die gesetzlichen Bestimmungen.

7.  Über die Beschlüsse des Aufsichtsrates muss ein Protokoll geführt werden.

8.  Willenserklärungen des Aufsichtsrates erfolgen durch den Vorsitzenden.

9.  Die Aufsichtsratsmitglieder haben Anspruch auf Tagegelder und Erstattung von Barauslagen. Eine etwaige Vergütung wird von der 
Mitgliedervertreterversammlung festgesetzt.

§ 10 Aufgaben des Aufsichtsrates

1.  Der Aufsichtsrat hat die ihm durch Gesetz und Satzung zugewiesenen Rechte und Pflichten. Ihm obliegen insbesondere:

 a) Überwachung der Geschäftsführung

 b)  Prüfung des Jahresabschlusses, des Vorschlages über die Überschussverteilung und des Geschäftsberichtes sowie die Berichtser-
stattung an die Mitgliedervertreterversammlung

 c) Feststellung des Jahresabschlusses

 d) Bestellung des Vorstandes und Regelung seines Dienstverhältnisses

2.  Die Zustimmung des Aufsichtsrates ist erforderlich für:

 a) Erwerb und Veräußerung von Grundeigentum

 b)  Verträge mit anderen Versicherungsunternehmen, ausgenommen Rückversicherungsverträge

 c) Bestellung von Prokuristen und Handlungsbevollmächtigten

3.  Der Aufsichtsrat ist weiterhin ermächtigt:

 a)  Die Satzung und die Allgemeinen Versicherungsbedingungen zu ändern, soweit die Änderungen nur die Fassung betreffen

  b)  Beschlüsse der Mitgliedervertreterversammlung, durch welche die Satzung geändert wird, soweit abzuändern, wie das die Auf-
sichtsbehörde vor der Genehmigung verlangt

 c)  Sich und dem Vorstand eine Geschäftsordnung zu geben

§ 11 Vorstand

1.  Der aus mindestens zwei Personen bestehende Vorstand wird vom Aufsichtsrat bestellt; dieser bestimmt auch die Anzahl. Er kann einen 
von ihnen zum Vorsitzenden des Vorstandes ernennen. Bei Stimmengleichheit gibt die Stimme des Vorsitzenden den Ausschlag; dies 
gilt nicht in einem zweigliedrigen Vorstand.

2.  Das Verhältnis der Mitglieder des Vorstandes zur Gesellschaft regelt sich nach dem Inhalt der vom Aufsichtsrat mit ihnen abzuschlie-
ßenden Anstellungsverträge.

3.  Mit schriftlicher Genehmigung des Aufsichtsrates kann der Vorstand Prokuristen und Handlungsbevollmächtigte bestellen. Außerdem 
ist der Vorstand mit Zustimmung des Aufsichtsrates berechtigt, Allgemeine Versicherungsbedingungen für das Neugeschäft einzufüh-
ren oder zu ändern.

4.  Die Gesellschaft wird durch zwei Vorstandsmitglieder gemeinschaftlich oder durch ein Vorstandsmitglied gemeinschaftlich mit einem 
Prokuristen vertreten.

IV.  Vermögensverwaltung

§ 12 Einnahmen

Die Einnahmen des Vereins bestehen aus:

1.  den im Voraus zu zahlenden Jahresbeiträgen der Mitglieder,

2.  den sonstigen Einnahmen,

3.  den eventuell zu zahlenden Nachschüssen.

§ 13 Beiträge

1.  Die Mitglieder haben jährlich im Voraus Beiträge nach Maßgabe der vom Vorstand beschlossenen Tarife zu entrichten.

2.  Der Vorstand kann mit Zustimmung des Aufsichtsrats Beiträge und Tarifbestimmungen auch für bestehende Versicherungsverträge 
ändern, wenn und soweit das Gesetz oder vereinbarte Versicherungsbedingungen oder Tarifbestimmungen dies zulassen. In anderen 
Fällen ist eine Änderung von Beiträgen und Tarifbestimmungen für bestehende Verträge nur zur Gewährleistung der Gleichbehandlung 
aller Mitglieder mit Zustimmung der Mitgliederversammlung zulässig. Die geänderten Tarife gelten für bestehende Versicherungsver-
träge ab Beginn der nächsten Versicherungsperiode.

 Der Vorstand ist verpflichtet, den Mitgliedern deren bestehende Versicherungsverträge betroffen sind, die Tarifänderung sowie die 
Erläuterung der Unterschiede zwischen dem alten und neuen Tarif spätestens einen Monat vor Inkrafttreten schriftlich mitzuteilen und 
sie auf ihr Kündigungsrecht schriftlich hinzuweisen.
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3.  Der Verein ist berechtigt für jedes Mahnschreiben nach einer ersten Erinnerung zur Zahlung des fälligen Beitrages einen pauschalen 
Betrag je Brief zu erheben. Die Höhe dieses Betrages wird jährlich vom Vorstand auf Grund einer Kalkulation der anfallenden Kosten 
sowie Verzugszinsen festgelegt.

§ 14 Nachschüsse

1.  Reichen die Beiträge, die sonstigen Einnahmen und der gemäß § 17 der Satzung verfügbare Teil der Verlustrücklage zur Deckung der 
Ausgaben nicht aus, so ist der Fehlbetrag durch Nachschüsse zu decken. Zur Zahlung der Nachschüsse sind alle Mitglieder im Verhältnis 
ihrer für das Geschäftsjahr gezahlten Versicherungsbeiträge verpflichtet.

2.  Die Nachschüsse werden vom Vorstand festgesetzt und dürfen 50 % eines Jahresbeitrages nicht übersteigen.

§ 15 Verlustrücklage

1.  Zur Deckung eines außergewöhnlichen Verlustes aus dem Geschäftsbetrieb ist eine Verlustrücklage von mind. 1 Mio. € zu bilden.

2.  Der Verlustrücklage sind jährlich bis zum Erreichen der Soll-Höhe mindestens 5 % der gebuchten Bruttobeiträge zuzuführen.

3.  Hat die Verlustrücklage ihre Soll-Höhe erreicht oder nach Inanspruchnahme wieder erreicht, kann der Vorstand bis zu 50 % des Jahres-
überschusses des Geschäftsjahres der Verlustrücklage oder einer anderen Rücklage zuführen.

4.  Die Verlustrücklage darf zur Verlustdeckung in einem Geschäftsjahr erst dann in Anspruch genommen werden, wenn sie 50 % ihres 
Soll-Beitrages überschritten hat. Die jährliche Entnahme kann bis zu 50 % der jeweils angesammelten Verlustrücklage betragen; jedoch 
darf durch die Entnahme der Bestand von 50 % der Soll-Höhe nicht unterschritten werden. Voraussetzung für jede Inanspruchnahme 
ist aber, dass im Verlustjahr mindestens ein Betrag in Höhe des Durchschnitts der letzten 3 Jahre erhoben wurde und zur Bestreitung 
der Ausgaben nicht ausreicht.

5.  Mit Genehmigung der Aufsichtsbehörde kann in einzelnen Geschäftsjahren von den Zuführungs- und Entnahmebestimmungen abge-
wichen werden.

§ 16 Beitragsrückgewähr

1.  Soweit der in einem Geschäftsjahr erzielte Überschuss nicht der Verlustrücklage zuzuführen ist oder eine andere Verwendung be-
schlossen wird, ist er der Rückstellung für Beitragsrückerstattung zuzuweisen.

2.  Die der Rückstellung für Beitragsrückgewähr zufließenden Beträge dürfen keinem anderen Zweck als dem der Beitragsrückerstattung 
dienen.

3.  Die Verteilung der Beitragsrückerstattung auf alle oder einzelne Versicherungszweige, ihre Anrechnung auf Folgebeiträge bzw. Nach-
schüsse oder Ausschüttung bestimmt der Vorstand; dies hat spätestens nach Ablauf von drei Jahren zu erfolgen. Maßstab für die An-
rechnung oder Verteilung der Beitragsrückerstattung ist das Verhältnis des Jahresbeitrages für das Folgejahr. Bagatellbeträge werden 
nicht verteilt. Über den kleinsten zu verteilenden Betrag beschließt der Vorstand.

4.  Im Laufe des Geschäftsjahres beigetretene oder ausgeschiedene Mitglieder sind von der Beitragsrückerstattung ausgeschlossen.

§ 17 Anlage des Vereinsvermögens

Das Vereinsvermögen wird nach den gesetzlichen Vorschriften und den von der Aufsichtsbehörde erlassenen Richtlinien angelegt.

V.  Bestandsübertragung, Verschmelzung, Auflösung des Vereins

§ 18 Durchführung

1.  Die Mitgliedervertreterversammlung kann die Übertragung des Bestandes oder eines Teilbestandes auf ein anderes oder die Verschmel-
zung mit einem anderen Versicherungsunternehmen oder die Auflösung des Vereins beschließen.

2.  Der Beschluss kann nur erfolgen, wenn in der Einladung auf den Zweck besonders hingewiesen wird. Es bedarf einer Mehrheit von ¾ 
der erschienenen Mitglieder und der Genehmigung durch die Aufsichtsbehörde.

3.  Die zwischen dem Verein und den Mitgliedern bestehenden Versicherungsverhältnisse erlöschen vier Wochen nach der Bekanntma-
chung des von der Aufsichtsbehörde genehmigten Auflösungsbeschlusses. Die Bekanntmachung hat schriftlich an alle Mitglieder des 
Vereins zu erfolgen.

§ 19 Liquidation
Nach der Auflösung des Vereins findet die Liquidation durch den Vorstand statt, jedoch kann die Mitgliedervertreterversammlung auch 
andere Personen zu Liquidatoren bestellen, die ihre Beschlüsse mit Stimmenmehrheit fassen. Ergibt sich nach Beendigung der Liquidation 
ein Überschuss, so wird dieser nach dem Verhältnis der im letzten Geschäftsjahr gezahlten Beiträge an die Mitglieder verteilt, ein etwaiger 
Fehlbetrag ist in gleicher Weise durch Nachschüsse zu decken

Beschlossen durch die Hauptversammlung am 9. Juli 1986.

Genehmigt durch die Bundesanstalt für Finanzdienstleistungsaufsicht 29. September 1986. Gesch.-Z. IV-5017-2/86.

Änderungen genehmigt am 26. April 1993 Gesch.-Z. IV 5017 2/93; am 29.09.2000 Ge-sch.-Z. IV-043-5017 2/00; am 17.07.2001 Gesch.-Z. 043-5017-
1/01; am 07.07.2003

Gesch.-Z. VA 43-VU 5017-2/02; am 17.12.2004 Gesch.-Z. VA 32-VU 5017-2/04; Änderungen genehmigt durch die Hauptversammlung am 23.06.2006.

Änderung genehmigt durch die Bundesanstalt für Finanzdienstleitungsaufsicht 08. August 2011. Gesch.-Z. VA 32-I 5002-5017-2008/0001, Ände-
rung genehmigt durch die Hauptversammlung vom 29.06.2010 sowie vom 29.06.2011.

Änderung genehmigt durch die Bundesanstalt für Finanzdienstleitungsaufsicht 06. März 2012. Gesch.-Z. VA 34-I 5002-5017-2012/0001, Ände-
rung genehmigt durch die außerordentliche Hauptversammlung vom 27.02.2012.

Änderung genehmigt durch die Bundesanstalt für Finanzdienstleistungsaufsicht 21.05.2013. Gesch.-Z. VA 34-I 5002-5017-2013/0001

Änderung genehmigt durch die Bundesanstalt für Finanzdienstleistungsaufsicht 09.10.2013. Gesch.-Z. VA 34-I 5002-5017-2013/0001, Änderung 
genehmigt durch die Hauptversammlung vom 26.06.2013

Änderung genehmigt durch die Bundesanstalt für Finanzdienstleistungsaufsicht 10.01.2014. Gesch.-Z. VA 34-I 5002-5017-2014/0001, Änderung 
genehmigt durch den Aufsichtsrat am 26.11.2013

Änderung genehmigt durch die Bundesanstalt für Finanzdienstleistungsaufsicht 28.07.2017. Gesch.-Z. VA 33-I 5002-5017-2016/0001, Änderung 
genehmigt durch die Hauptversammlung vom 20.06.2017


